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. «e., ^ " l c h e r The i l .
R ? ^ ' u n 'zH^stolische Majestät haben mit
^ ? . ^ ^m Generalmajor

^ " " ' aller!n^s?"stand mit dem Prädicate
^ ""»"^gft^verleihen geruht.

^ V ^ Majestät haben mit
llt^"°"dan en d " ? ^ o m e den, Generalmajor

M geruht. U oen Adelstand allergnädigst zu ver-

^ K e ^ ^ Majestät geruhten

^°k^°7i^^nunl ,sführer erster Classe
' ^ N . ? in Ezern,w °^es - Gendarmerie- Eom-
^ bestand. 7""°w'b. "Mssllch der Versehung

° " goldene Verdienstlreuz milder

Z>?otdnung lestl.s'n?^" eine neue Maß.
Ä ne ^ " der l ^ ^ l ^ l l t wurde, wird nach-
> ^ " g / , ^l,rmal°Aichungs.Comm,1swn
O s r5^pelung d e f W l t e n . betreffend die

»ebracht. « l . Nr. 82) zur öffentlichen

^ > c h t i f i e ^ t r a g ^ l a n z m . p .

' l ' ' ! , ^ " ^ und Stem.
' W > " 2^ung d " V'brauchsmesser.
H < « ^ der Mi der Z"" 'ü""» des Absatzes

' ^ "llich^oln 3. Vi°i i ^ I °^nung des Handels-
? ^ l l l ^ " ^ r s c h f ^ ' 1«94 (R. G. Bl. Nr.82),

Oesterreich schon in praktischer Verwendung befindet,
bis zum 1. Jänner 1903 zur ersten Aichung und bis
zum 1. Jänner 1908 zur wiederholten Aichung zu-
gelassen werden.

Wien, am 21 . Ju l i 1897.
Die l. k. Normal-Aichungs'Eommission:

T i n t e r m. p.

Den 1. September 1897 wurde in der l. l. Hos« und Staats»
dructerci das i^XXX. Stück des Reichsgefetzblaltes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 196 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 7ten

August 1897, womit im Grunde des 8 28ü des Ge<
sehes vom 25. October 189« (N. G. Nl. Nr. 820),
eine Anordnung, betreffend die Behandlung der Dienst
beziige der in Bombay und Venedig ansässigen An-
gestellten der Dampsschiffahrts.Oesellschaft des österrei«
chischcn Lloyd getroffen wird;

Nr. 19? die Verordnung der Ministerien der Finanzen unb des
Handels vom 14. August 1897, betreffend dir Ergän-
zung der Bestimmungen des alphabetischen Warenver-
zeichnisses zum Zolllarife beim Schlagworte «Fette»;

Nr. 196 die Verordnung der Ministerien der Finanzen und des
Handels vom 16. August 1897, betreffcud die Zoll-
belpndluug von eMsanrcm Ammonias;

Nr. 199 die Verordnung der Ministerien der Finanzen und des
Handels vom 20. August 1897, betreffend die Zoll
behandlung von nngesärbtcr Weiher Kunstseide;

Nr. 2U0 die Kundmachung des Eisenbahnministerinms vom
20. August 1897, betreffend das Erlöschen der Con>
cession filr den Bau und Betrieb einer ^ocalbahn von
Elbogen nach Gießhiibcl;

Nr. 20l die Verordnung des Finanzministeriums vom 22stcn
August 1897, betreffend eine interimistische Verfügung
hinsichtlich des Sihcs der Erwerbsteuer.Cominissionrn
für dir Sleurr-Gesrllschasten dritter und vierter Classe
des Veranlagungs'Nezirles Lilienfeld (Vezirl Nr. 64
des im Xl.VI. Stücke des Neichsgesehblattes Seite 891
kundgemachten Verzeichnisses dcr Veranlagungs»Vezirle
zur allgemeinen Erwcrbsteuer);

Nr. 202 die Kundmachung des Ministeriums des Innern von»
22. Augnst 1897, betreffend die Errichtung einer Be»
zirlshanptmannschaft in iiilienfeld in Niederüsterreich;

Nr. 203 die Kundmachung des Handelsministeriums vom 22sten
August 1897, betreffend dir Aichung und Stempelung
von EleltricitätS-Verbrauchsmesjern.

Nichtam^Iicher^heil^
Die deutsche Marine.

Die Frage der Verstärkung der deutschen See-
macht wird nach wie vor in der deutschen Presse ein-
gehend erörtert.

Die «Köln. Ztg.» leitet einen längeren Nrlit>l
über diesen Gegenstand mit folgenden Betrachtungen

ein: «Van kann getrost behaupten, dass es in Deutsch-
land keinen wirklichen Marine-Sachverständigen gibt,
der daran dächte, dass wir eine Flotte ersten Ranges
haben müssten. Was von Sachkundigen erstrebt wird
und was erstrebt werden muss, ist weiter nichts, als
dass die deutsche Kriegsflotte wieder werde, was sie im
Jahre 1880 war, an Zahl und Tüchtigkeit der Schiffe
die drittstärkste Marine, weit zurückstehend hinter
Frankreich und unendlich weit hinter England. Heute
ist die deutsche Panzerflotte von Ital ien und Russland
überholt, im nächsten Jahre auch von den Vereinigten
Staaten. Sie sank von der dritten Stelle, die sie
1880 innehatte, 1885 auf die vierte, 1897 auf die
fünfte und sinkt im Jahre 1898 auf die fechsle Stelle.
Die deutsche Kreuzerflolte ist heute von Russland, den
Vereinigten Staaten, I tal ien und Spanien überholt,
im nächsten Jahre wird sie auch von Japan überholt
sein und wird dann statt der dritten Stelle, die sie
1880 innehatte, die achte Stelle einnehmen. Wenn
wir von Staaten wie I tal ien, Russland, Spanien und
Japan überholt werden, so können wir das jedenfalls
nicht damit begründen, dass unsere Finanzkraft schwächer
sei als die jener Staaten. Der Cours und Zinsfuß
der betreffenden Slaalspapiere belehrt uns darüber am
einfachsten. Um die deutsche Flotte wieder auf ihren
früheren Rang zu heben, den sie lediglich infolge des
Unterlassen« nöthiger Ersahbauten für abgängige Schiffe
im Laufe der Jahre verloren hat, bedarf es in der
That nur einer einmaligen größeren Anstrengung, und
es ist eine reine Zwlckmüßigleilsflllge, ob man sie
etwa auf ein Jahr oder drei Jahre vertheilt. Später
wird der regelmäßige Ersatz der wegen Alter und
Invalidität ausscheidenden Schiffe vollkommen genügen.»

Politische Ueberficht.
La ib a ch. 2. September.

Wie aus P r a g gemeldet wird, findet die für
Sonntag einberufene Wahlelversammlmlg des c o n -
s e r v a t i v e n G r o ß g r u n d b e s i t z e s bereits am
Samstag, die Vorbesprechung des Executivcomite's am
Freitag statt.

I m Einlaufe der vorgestrigen Sitzung des
k r o a t i f c h e n L a n d t a g e s befand sich die M i t -
theilung deS Vanus Grasen K h u e n - H i d e r v ä r y ,
dass Se. Majestät der K a i s e r u n d K ö n i g die
Conftituierung des Hauses und die Wahl des Bureaus
zur Kenntnis zu nehmen geruht habe. Hierauf wurde

Heuillet^T^

^ ' ! « l t z . , ," '«°!°r«,,

? > ^ ! c h l « Ne ch»"^^'D»l°ße über
>T ,'"! L»n ^'bl. «z A 5" Sonn- und

^ ' >?!">« »7° w«i. ^ d , 0h5e Ruh.,

I ^ l ch^ ««gen such ^°"aen Jahren.
^ ^ ' ^ N . ste^Z. Aau Castanon
^ ^ 'pringt aus ihrem

Bett und stößt dumpfe Laute hervor, dann fchickt sie
eiuen heftigen Schrei zur Decke.

Herr Eastanon hat rasch die Hand ausgestreckt
und, tastend, den Wecker glücklich erwischt. Nun steckt
er ihn unter seine Bettdecke, um den Lärm zu er-
sticken, da er vergeblich versucht, das Läutewerk ab-
zustellen.

«Aber so sei doch endlich einmal still,» fleht er
dann, «es ist ja doch nur der Wecker, den wir gestern
abends selbst zusammen aufgezogen haben. Was fällt
dir denn nur ein, einen folchen Lärm zu machen, du
schreist, dass das ganze Haus darüber wach werden
wird.»

«Diese Verrücktheit auch, eine derartige Höllen-
maschine loszulassen, wenn jedermann schläft.»

«Sie ist aber doch zum Wecken da. D u hättest
mich gestern abends mit den Herren Pivert und Ga-
londet gehen lassen sollen.»

«Ja, das hätte dir a/passt, die Nacht zu durch-
schwärmen, nicht wahr? I h r hättet eine nette Jagd ab
gehalten, ihr drei! Ich kenne deinen Pivert, und ich
weiß auch, was ich von deinem Galonoet zu halten
habe.»

«Da ich nun einmal nicht mit ihnen gefahren
bin muss ich mich heule pünktlich am Versammlungsort
einfinden. Dazu muss ich aber doch aufstehen, zum
Teufel!» . , . .

«Gut, steh nur auf. Aber Lärm wnd kemer ge-
macht dass ich wieder einschlafen kann. Well du auf
die Iaad gehst, deshalb brauche ichj mcht den Neben,
lanaen Tag meine Migräne zu haben, noch dazu an

einem Sonntag, wo ich meinen Spaziergang machen
wil l mit anständigen Leuten; denn ich habe anständigen
Verkehr.»

«Freilich, schlaf nur wieder ein und halte dich
still. Ich mache mich ganz leise fort. Auf Wiedersehen
heute abends, liebe Frau!»

«Auf heute abends! Uebrigens, du weißt fchon,
einmal mag's hingehen mit deiner Iagdlauferei!»

«Aber ich bitte dich, einmal, ein einzigesmal, jetzt
wo ich meinen Waffenpass für die ganze Jagdzeit m
der Tasche habe? Das siehst du doch ein?»

«Deshalb soll ich durch Monate hindurch jede
Woche einen Todesschrecken eingejagt bekommen, dass
mir die Haare zu Berge stehen?»

«Ach nein, gewiss nicht. Ich habe ja dann den
Wecker gar nicht mehr nöthig. Komm, schlaf wieder.
Adieu!» . „ _

«Du schlägst mir ja die Nase ein, was wlllst
du denn?» , «, e

«Ich suche dich, um dir die Hand zu geben. Auf
^ V ' j a , ' e« ist schon gut. Wenn ich nur nicht«
mehr von dir hören muss, ich wil l schlafen.»

Herrn llastanons Gesicht drückt, .m Schuh der
Nacht, große Erleichterung aus. wie er jetzt auf den
Fllfsspitzen mit angehaltenem Athem nach dem Fenster
steht. Seine Vorsichtsmaßregeln bewirken, dass das
Quitschen des Rollvorhanges sich verdoppelt und umjo
länger dauert.

Frau Castanon, die gerade am Einschlafen war,
ist darüber uon neuem erwacht. Draußen wie drinnen
herrscht noch tiefe Finsternis.
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die Adressdebatte fortgesetzt. Abg. Dr. Nede l j kov i ch
sprach für die Ndresse der Mehrheit und führte aus,
die Regierung vertrete den Standpunkt der Consoli-
dierung im Innern und handle mit Ueberlegung, die
Opposition dagegen stelle die Thätigkeit der herrschenden
Partei als das Verderben des Volles hin oder ent-
wickele undurchführbare politische Grundsätze. Abg.
Dr. V l a z z u r a verwahrte sich dagegen, dafs die
Opposition das Voll zum Aufruhr treibe, und be-
hauptete, dass die National»Partei kein Programm
habe, da der Ausgleich als Gesetz lein Programm sei.
Der 1868er Landtag sei illegitim gewesen, weil er auf
Grund einer octroierten Wahlordnung einberufen wurde.
Banus Graf Khuen-Höderväry betonte, dass die Oppo-
sition mit den Verhältnissen in Oesterreich speculiere.
Die Opposition dürfe im Volle nicht Hoffnungen
erwecken, welche das Voll aufstacheln. Der Adress«
entwurf der Minorität sei ein Conglomerat aller
möglichen Programme, und auch das geänderte Pro«
gramm der Obzor-Partei vom Jahre 1893 sei darin
enthalten. Aus den vom Abg. Mazzura angeführten
Gründen, warum die Obzor-Partei gegen den Dualis'
mus war, gehe hervor, dafs diefer Partei Oesterreich
mehr am Herzen liege als das eigene Voll. Was das
Nuntium und das Renuntium vom Jahre 1886 an»
belangt, so bleibe Redner bei seiner bereits abgegebenen
Erklärung. Der Banus bemerkte schließlich, es wäre
besser gewesen, wenn es nie zu den Ereignissen von
1848 gekommen wäre, denn dann hätten wie in
Ungarn auch in Kroatien die Status et oräinßg sich
in einen parlamentarischen Körper verwandeln können.
— Hierauf wurde die Generaldebatte gefchlossen.

Die «Nordd. Nllg. Ztg.» reproduciert nachstehende
B e r l i n e r M e l d u n g der «Münchner Allgemeinen
Zeitung», wobei ersteres Blatt diese Nachricht als
verlässlich bezeichnet. Nach derselben hat sich Freiherr
von M a r s c h a l l am 26. August nach seinem Gute
Neuenhausen bei Baden zurückbegeben. Er hatte in
Berlin mehrfach mit dem Botfchafter v. V ü l o w verkehrt.
Er erbat und erhielt zur völligen Wiederherstellung
seiner Gesundheit einen zweimonatlichen Nachurlaub.
Es ist zweifellos, dass v. Bülow noch im Üaufe des
Monates October definitiv zum Staatsfecretär ernannt
werden wird und Freiherr von Marschall einen Aus«
landsposten erhält.

Z a r N i k o l a u s I I . hielt vorgestern feinen
Einzug in Warschau . Nach den Schilderungen
russischer und polnischer Blätter ist von den Polen
Russlands noch kein Zar mit solchen Ehren empfangen
worden, wie Kaifer Nikolaus I I . Die Ausschmückung
der Stadt bot ein Bild seltener Pracht und Ueppigkeit.
Bei den sechs Triumphpforten, welche auf dem Wege
vom Bahnhöfe bis zum Schlosse Lazienli errichtet
wurden, standen Deputationen aller Stände, deren
Mitgliederzahl die «Nowosti» mit 15.000 beziffern.
Eine Garde aus Bürgern übernahm die Ueberwachung
der Ruhe und der Ordnung in den Straßen, welche
der Zar zu passieren hatte. Das von dem in Peters«
bürg erscheinenden polnischen Blatte «Kraj» publicierle
Programm der Polen, welches verlangt, Sprache,
Sitten und Religion der Polen ungestört pflegen zu
können, findet im ganzen Weichselgebiete ungetheilte
Zustimmung. Die im ehemaligen Eongresspolen selbst

erscheinenden polnischen Blätter begrüßen die Ankunft
des Zars in Warfchau als den Anbruch einer Aera
der völligen Verföhnung zwifchen dem Weichselgebiete
und Russland. Das Warschauer Blatt «Niwa» sagt.
die Polen erwiderten Liebe mit Liebe, und Kaiser
Nikolaus I I . könne überzeugt sein, dass er von liebenden
Polen umgeben sein werd?. Großen Eindruck machte
auch ein Brief des bekannten polnischen Schriftstellers
Boleslaw Pruß, in welchem er die Aussöhnung mit
Russland verlangt und seine Landsleute vor Illusionen
warnt.

Wie man ausBelgrad meldet, werden nach der Rück»
lehr des Königs A l e x a n d e r aus dem Auslande die
Vorarbeiten behufs Durchführung der Ve r f assungs»
r e v i s i o n in Angriff genommen werden. Da die
Krone und die Regierung in gleicher Weise dahin
streben, so bald als thunlich stabile verfassungsmäßige
Zustände zu schaffen, hege man die Hoffnung, dass die
große Slupschtina für die Berathung der neuen
Verfassung aufangs des Jahres 1898 einberufen
werden wird.

Gerüchtweise verlautet, die für einen der nächsten
Tage bevorstehende Rücklehr des Fürsten F e r d i n a n d
stehe mit einer zu gewärligenden theilweisen Cabinets«
lrise im Zusammenhange. Die Demission des Finanz-
ministers Geschow findet Bestätigung.

I n C o n s t a n t i n o p e l ist auch die Illumi«
nation ruhig verlaufen. Auf die zum Thronbesteigung««
feste eingelaufene Gratulation Edhem Paschas namens
der thessalischen Armee antwortete der S u l t a n , dass
er sich in seiner zwanzigjährigen Regierung niemals
so glücklich gefühlt habe. wie diesmal und danlte der
Armee für die durch ihre Tapferkeit erzielten Erfolge.
Die Depesche des Sultans erregte große Begeisterung.

Tagesneuigleiten.
Die Kaisermanöver in Mähren.

Vist ritz, 1. September.
Se. Majestät der Kaiser war auf der ganzen

Fahrt der Gegenstand herzlicher Ovationen. I n Hullein
erwartete Fürfterzbischos Dr. Kohn an der Spitze der
Geistlichkeit Se. M a jef tät und richtete an Allerhöchst,
denselben eine Ansprache in böhmischer und deutscher
Sprache, in welcher er Sr. Ma jes tä t die Huldigung
de« Cleru« der »ührischen Klrchenproolnz entgegenbrachte.

Se. Ma jes tä t erwiderte: «Ich nehme mit Freude
Ihre Huldigung entgegen, mit welcher Sie Mich Ihrer
Treue und Liebe versichern. Möge es Ihre« weltgehenden
Einflüsse stets beschieden sein, in den Herzen der Vläu-
bigen wahrhaft christlichen Sinn und dle Vesühle der
Liebe und Versöhnlichkeit zu wecken und zu stärken zu
deren eigene« Heile und zu« Wohle de« Lande« und
Reiches.»

I n Holleschau hielt der Vorsteher der Stadlgemeinde
eine kurze Huldlgungsansprache in böhmischer Sprache,
auf welche Se. M a jestÜt in gleicher Sprache erwiderte:
«Ich nehme Ihre Begrüßung als ersreullche« Zeichen
Ihrer Treue entgegen. Ich danke Ihnen herzlich.»

Bei der Nnlunst Sr. Ma jes tä t in Vlftrih hlelt
der Landeshauptmann Graf Vetter von der Lilie namens
des mährischen Landesausschusse« an Se. Ma jes tä t im
Bahnhöfe eine Ansprache, auf welche Nllerhöchftderselbe

Will!»!'"''
zunächst in beutscher Sprache erwiderte: ^^B<>"!
Freude nehme Ich den namens der " ^ °''
erneuerten Ausdruck Ihrer ost k w M n ^
Ergebenheit lM Mich und Mein H " ' 'zW«<
knüpfe daran die Erwartung, das« °ul " ^
Mäßigung, des Entgegenkommen«, der l " ' ^ / '
wodurch fich dle Landesvertretung ^ s ffM,«"'
Vewohner beider Nallonalitäten des 2°"°" >"^ l °"
finden im friedlichen Wettbewerbe <^ °°^s!>7
Lande«.» Ee. Ma jes tä t schloss i« b ^ ' " , B«
mit den Worten: «Die Förderung d e , « ' ^ » "
treu ergebenen Marlgralschast Mäh"« «"
Meiner steten väterlichen Fürsorge sein.' ^ B

Se. Majestät der Kaiser «w f " « „ h «
aus mehrere Ansprachen, und zwar aul °' ^ «n!'
Sprache gehaltenen in der gleichen Sp" " „ M
in deutscher und böhmischer Sprache gey"
Sprachen. . . O M i ^ H

«us die töhmische Ansprache des""" ^ „ t '
von Viftrlh Eduard Posplsil erwiderte « ' ^ W^
«Ich sreue Mich über Ihre Huldigung un ^ g ! " "
Ihrer Ergebenheit und Treue. Seien «?
unveränderlichen Wohlwollen überzeug '̂ M

Auch die böhmische Ansprache d e « ^ ^
au« Drsewohostitz na«en« der ^ » " " l< i , .
Verichtsbezirles Blftrih erwiderte der A ^ ^
Ausdruck der loyalen Oesühle, deren ^ ^ 3 .
der Vewohner dieser Vegend v e r M " ^ ^ l ^
aufrichtigem Danke enlgeg-n mit de« ̂ ^ „ ^
die Gevöllerung dieser Vegend einer !0"i^ .
sahrt erfreue.» „ ,,.b §el" U

Nach der Ankunft im Schlosse l <p ,e A
welcher auf dem Wege dahin v ° n ° " ^
begrUßt wurde, sich milllällsche« l»aPP ,„ ^
trat sodann die Fahrt nach b« « " " ^ » "
Verge an. wo Se. Majestät von elner »
menge enthusiastisch begrüßt wurde., ^ M >

Per Obmann des Vereines ^
Ko8tiu8lla., Veneralvlcar Welnllch, l " ^ F ^
der Kirche eine deutsche und böhmi!« " ' Sf"?
Heitscher. welcher zunHchst in deu^ ,.
widerte: . ..« K e " " ^ V

««« gereicht Mir zur b ^ d « n " ^ , , , .^
von der christlichen Welt mit Ne«.y° t ^a " ß ,̂
Stätte besuchen zu können, in " " ^ M M " , /
viel Elhürung fanden.. Ec l ^ " Mle, "
«Ich danke Ihnen für die aufrichtig" ^
Sie Mich begrüßt haben.. ^ M ' F

Seine Majestät wohnte d " " d ^ ^ , ^
der Kirche bei. besichtigte "e i»°u"e ^ " F .
Nu«ficht von der Kirche in « « « " ^ ^ ^ 1 « ! ^
bann in da« Gedenlbuch ei« «nd "" ^ l ' ^
mungsurlunde sür die Grundfteinles"^e^' /
fichtslapelle. Seine Majestät gtsi°'"^ giclhe l ^
Vedenltalel »n den heutigen Tag '" ^ l ,
"""'Um halb 2 Uhr nach«"««' P ^ !
Varon Laubon ein Diner zu etwa v ^ l , M ,
an welchem Seine Majestät, der ̂  ^ 8 " ^ , , u
haller, der üand.shauptman" u"° ^ < > 5 ! i,
M e sowie der ^
besuchte Seine Majestät die « " B ^ A
findet im Parke eine Serenade p° >

Roman von L. Vloth.
(78. Fortsetzung.)

«Ich habe ohnehin die Absicht, zu gehen!» ant«
wortete sie abweisend. Eine leichte Opposition regte sich
in ihr. Er sollte nicht denken, dass sie erst auf seine
Mahnung hin ihre Stellung bei Vorbeken aufgab. Es
war ja ihr eigener, freier Entschluss, welcher sie in
diefem Falle leitete.

Vorbelen kam die Terrasse herauf und trat ins
Zimmer.

«Da sitze ich nun unter meiner Esche und warte
vergeblich auf Fortfehung!» sagte er verdrießlich. Wie
bei allen nervösen Leuten, schlug bei ihm die Stimmung
rasch um.

«Ah, ihr verwöhnt meinen armen Jungen! Das
ist nett von euch!» fuhr er, schnell begütigt, fort. «Der
Himmel mag's euch lohnen! Weißt du, Möbius, ich
habe oft gedacht, dafs, wenn deine Aurelie noch lebte,
das Kind eine Mutter in ihr gefunden haben würde.
Wie?.

«Gewifs, Vorbeken!» entgegnete der Angeredete,
der das Hinzutreten des Hausherrn in diefem Augen,
blicke herzlich überflüssig fand. Er fetzte Eddy auf den
Teppich nieder, es Erna überlassend, ihn mit der her-
beigerufenen Wärterin in fein Zimmer zu bringen.

«Wirklich, du solltest wieder heiraten, ehe es zu
spät ist!» mahnte Vorbeken.

«Nurelie hat mich verwöhnt mit ihrer Liebe; eine
andere würde nicht dazu fähig sein. in derselben Weise
^ . Ne jür den alternden Mann zu empfinden!»
- G e d ^ 5 " ° ^ ' ^ Hinausgehen Möbius antworten.
wMen d " ^ , ? " ^ « ' u " der materiellen Vortheile
DenlunoarN. " ^ " " ^ . widersteht aber meiner

Mehr vernahm sie nicht, die Thür fiel hinter ihr
ins Schloss.

Vergeblich wartete Vorbelen in den nächsten Tagen
auf den Freund.

Möbius hatte eine größere Reife angetreten und
seine Rückkehr unbestimmt gelassen.

X I X .
Ernas Voraussetzung, dass Alvarez seine Cousine

begleitet habe, erwies sich als irrig. Wiederholt schrieb
er von Berlin aus an Vorbelen und bat letzteren um
Rathschläge in geschäftlichen Angelegenheiten; bereit,
willig ertheilte ihm diefelben der Kaufmann, der nach
Empfang eines folchen Briefes immer besonders heiter
war.

«Ein begabter Mensch, dieser Fredrigo,» sagte er
eines Tages in Ernas Gegenwart, «aber — na, ich
hielt ihn lange Zeit für einen recht vermaledeiten
Windhund, den ich gar nicht gern in Iuanas Gesell-
schaft fahl»

Vorbeken brach kurz ab, als befürchtete er, zuviel
gefagt zu haben.

«Er ist Iuanas einziger Verwandter,» fügte er
schnell, wie erklärend, hinzu. «Nun will er in Berlin
ein Geschäft gründen, Export natürlich, und da foll ich
ihm ein wenig unter die Arme greifen. Thue es auch
gern, wirklich herzlich gern; ist mir lieb, wenn der
Junge von hier fortgeht, ist besser so. I m Vertrauen
gesagt, mein liebes Fräulein, eine Frau scheint dahinter
zu stecken. Sie sehen mich betroffen an, haben gewiss
dem Don Juan auch lein sol»des Empfinden zugetraut
— aber es ist so, und wenn das Geschäft im Gang?
ist, wird er heiraten. Passen Sie auf, so ist es. Freue
mich darüber, freue mich außerordentlich l Der Fredrigo
wird noch einmal «in aanz wliber Mann. 9la. wa« die

— — ^ . , M ^
Liebe nicht alles fertig brmgl .,, ,
mein Fräulein, fehen ganz bla,» „ ?, ^

Erna verneinte. . übender, ^ s / /
«Waren früher v.el bluy" M , ,

Hause nervös gemacht,- l " ^ ° j c h H < '
«Eddy quält Sie und 'tz ^ "Hie s"" .
ein unruhiger Geselle! Hab" ^ ^ /
Fräuleinl» ^, , . , „ «t^ /

Wiederholt drückte Vorbelen ^
Hand- «ie sehlH ^

«Wenn Sie wussten, " " ^ M
und wie dankbar ich I h n " /
Mcklich!» ^ l^te er b > ' l / l

Wie ein großes Kind sag« ^ . 5 , /
«Nicht wahr, Sie ^hr? i ^ l

damit Sie sich wieder erholen "> e s « ' . M ?
fügte er hinzu. «Bitte, thu" ? o l t " s s ^ 3

Er klingelte und befahl, ^ f t H ^ H

ihrem Zimmer tretend, fand '" ^ "" / . l
Er legte ihre Hand auf se"" ^ F ' M
Treppe hinunter. . bit"" > ^ c M ^

«Um was ich Sle nocy d e ^ i U , ^
zu ihr. «Sagen Sie ^
tr,fft, zu meiner Frau. H ^ i c h ' ^ > ^ > "
ihrer Vettern etwas e'genty"" . 3 /^ , . ^
meisten« einen Trabanten " " ^ ^ s t ' ^
einmal dem Monde, " ^ e " ' ^ d ^ . l,
Iuana ist daher in ^ f e M H ^ »" ^ °°,
das beste, und vor N e . h " ^ l ^ ^
wieder hier sein.» <.„<, el ̂  ^

Mi t diesen Worten h "
grüßend winkte er ihr nacy-̂  ^ ) l
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" " ^ ' " ' i I o s s ' n ^ "on Deutschland

Vie V e ^ ! « " " ^ i l ^ u t s c h l a n d .

3"°" ^ V " , ^ herrlichem Welter statt. Der
3 >̂°el.nd w " ° " «°N «inen gewaltigen Ein-

^ c h ^ ^ v Miq^el. Frei.
3 l ^ " ' " d M ,« ? " f P°s°d°v«ly, die Spitzen
2 ^ " ' b°r U^'behörben sowie Vertreter der
H l̂enz. U r W ^ ° " " ' der Provinz und der
' s '''"' E e ^ . ? " « " «°hlreichen F, st.
l3«'^"l>" Use n k . ^ " ^ Menschenmenge befand
> 3 ^ " ! ' U« 3^/ Zu de« Felsen de« Ehrenbrei..
< ' 'k°«^. te « „ ^ "hl uhr da« ssa.serschiff mit
^ ^" Gl°sen ' . brausende« Jubel und dem
>W» .""b M , . ° ° . während von den Schiffen
^ n 7 b'Ulsch'V' "löhnten. Ô gen halb b Uhr
^ > i k n ., V 7 und die Kaiserin, beide mit
^ 3" ^ndg^e ^ ^"erordens geschmückt, ein.
< " " " ' « «°« de"» > c ^ " ^ " " » der Schöpfer
"h 3 > p ^ der Kai er die Parade über die

Wi lhe lm
" b " ' h°b die N.>l""t " das Nnbenlen seine«
>°« , ° " " " KaNet?. " " "» Koblenz' in dem Leben
^ ! " ^ ' M c k ^ und schloss: «Für mich
> > 5 ^ h e r V «!' '" ben Wegen zu wandeln,
« ? " d m«ne^"7 a " " ' ! " . '" der Fürsorge
« ! ^ "len d w , " e r " e s e . «ein,, herrliche
l̂sl " ^ ^^ " '" b« überkommenen Tradition,

" H « ^ P r o v z ^ von Ehren.'
'°'z! ^ zu lege" c ? ^ " lürforgliche«. lande«.

°̂tzt " b"z«n. b«s,' ' " ' I « hoffe und wünsche
> b 7 «on«/ and'»«« ̂  ^""erung unter dem
^ ? ' l ^ inzeH " sieden, fich enlwickrln

°"l den Bergen
^ " b ^ i" der Fr" ? . " . ' ? ^ Schmiede wider-

^ ' >i»n ^ n Nelche ' ^ " " b e i t >"««» lönnen, w°«
Z ^ 7 « ' V°n d i ^ speciell '« der Rh l̂np ovlnz

^i«. '"« a«, «anil 6 ° b " " " ' erhebe ich das
^ e ^ z "nd I ? ^ m aus die Rhelnlande,
^ 5' , ) 7 ' noch " „ ^ Umland. Die Rheins
>. / !>Uhr abend« . " " ^ drittenmal hoch!-
> " ^"erin en 3 « " ! " Schlosse beim Kaiser

? " "« M^"!' Um 9 n ? ^ . " ' "e Provinz mit
3 ^°l ln?"«l°h". u« ^ «"ends unternahm der

>k '"'>'< '«b«!.tz.l"b » " b,«»»m sich ,»?

^ ' ? b' .K «U!N »°°" «°wn. d.r,°d<„,

^ , > W , «,' d ,««" >p«>« Wn i°!r!,ch',

/ >h,>i'»lähr^'^ nach " ^ "Mutation mit

und elft vorige Wochi von einer Neise in Deutschland
nach Vrüss^l zurückgelehrt war, und zwar ein Anarchist,
Namen« »uftav Daubenspeck, verhaflit. Die Verhaftung
erfolgte aus Grund der Anzeige eines Deutschen, der
durch Andeutungen eines Freundes Daubensprck« von
dem Anschlag und der auf vorgestern angesetzten Abreise
des letzteren nach Deutschland Kenntnis erhalten halte.

— (Abges tü r z t . ) Aus Salzburg. 31 . August,
wird gemelbel: Heule vormittag« stürzte der bairische
Postabjunct V e b h a r t au« Verchlesgaden bei einer Be-
steigung des Salzburger Hochthron ab und blieb
schwer verletzt liegen. Eine Partie von zehn Mann unter
Führung der Gendarmerie hat fich mittags von Grödig
aus auf den W?g gemacht, um den Verunglückte« zu bergen.
— Au« Langenfeld, 29. August, wird berichtet: «m
26. d. M. giengen zwci junge Burschen au« Huben auf
die Alpe, um vermisste Schafe zu suchen. Nachmittag«
trennten fie fich und wollten um b Uhr wieder zusam-
mentreffen. Der eine aber, der 19 Jahre alte Abraham
S a n t e r , lam nicht. Sein College suchte ihn 2 Stunden
lang, indes ohne Ecfolg, und gieng bann nachhause. Da
S a n t e r im Laufe des Abend« nicht Helm lam, ver«
«ulhele man einen Unglückifall und gieng den Ver-
missten suchen. Um 12 Uhr nachts fand man denn auch
den jungen Burschen mit zerschmettertem Schädel auf.
Ein Vursche, der bei der Heumahd auf dem Berge
weilte, sah Sanler von 3 bis 6 Uhr abend« bei seinen
Schafen sitzen. Man vermuthet, dass den Verunglückten
ein Unwohlsein befiel und Santer in diesem Zustande ab-
gestürzt ist.

— ( D i e neue T e l e p h o n l i n i e V u d a p e f t -
V e r l i n ) wurde dem allgemeinen Vellchre übergeben.
Auf üfterreichlsch.ungarischer Seite ist die Linie 416, auf
preußifcher 540 Kilometer lang. Nnlässlich der Totiser
Maniwer wird ein dlrecter Telephonverlehr zwischen Berlin
und Toli« hergestellt.

— ( G r o ß e r B r a n d l n R o «.) Au« Rom
wied vom 1. b. M . g?mrldel: Heute früh um 1 Uhr
nach Mitternacht entstand l « Palais der Flnanzintendantur
und Lottodlrectlon eine Feuerebrunft, deren Ursache bi«.
her unbelannt ist. Als die Feuerwehr erschien, waren
zwei Stockwerke bereits vernichtet und da« Dach eingeftüizt.
Der Schaden ist noch nicht zu ermessen, da die Tassen
»ehrere Millionen Papiergeld und Wertpapiere enthalten
haben follen. Man befürchtet auch den Verlust von
Menschenleben. I « ganzen Ttabltheile entstand eine
Panll.

— ( D a s R v m e r - L a g e r bei M a i n z . ) Au»
Mainz wirb der «Frankfurter Zeitung» geschrieben: Aus
Antrag des Mainzer Nllerlhumsvereines hat der städtische
Flnanzau»schuss vorerst eine Summe von 1500 Ma i l
btwilligl, um aus einem Gebiete unmittelbar vor dem
sogenannten Gaulhore Ausgrabungen vornehmen lassen zu
lönnen. Es handelt fich hier nümllch um die sür die
Geschichte der Stadt Mainz sehr wichtige Auffindung de«
römischen Lager«, welches bis auf den heuligen Tag mit
Sicherheit nicht nachgewiesen werben lonnte. Bei der An-
legung eines «Sportplatz?«» vor dem Gauthore find
nämlich ganz gewaltige Mauerwerle aufgebeckt worden.
Aus den Inschriften, die aus den Steinen von Altären
vorgefunden wurden, geht hervor, das« alle diese Altäre
in dem Fahnenheiligthum, b. h. in de« heiligsten Raume
de« Plälorium«, de« Gebäude», in welchem der lalserliche
Statthalter von Ober-Germanien residierte, gestanden
haben. Alle diese aufgefundenen Nllarstelne lagen ganz in
der Nähe dieser aufgedecklen Mauerüberrefte, es muss
daher da« Gebäude, auf welche« sich diese Inschriften auf
den «llarsteinen beziehen, ganz in der Nähe de«felben ge-
standen haben. Pas Gebäude, dessen Mauerwerle bereits
50 Meter weil verfolgt werden lonnlen, hat wahrscheinlich
eine gewaltige Uusoehnung gehabt und diese soll bmch
weitere Ausgrabungen conftallert werden. Vanz dicht bei
d,m Gebäude wurde auch eine rvmische Heerstraße von
« Meter Breite, welche nach b« V'adt zu führt, bloh-

gelegt.
— ( E i n e neue meteoro log ische S t a t i o n . )

Auf be« Mount ttosciu«lo, dem höchsten Berge Australien«,
wirb eine neue meteorologische Slation errichtet werden.
Auf de« lstzten internationalen Meteorologen - Congresse
wurde von dem Regierungs'Meteorologen von Queensland
aus die große wissenschaftliche Bedeutung einer derartigen
Einrichtung hingewiesen. Nunmehr hat ein reicher
Australier. Mr. Varr-Smilh. da« Angebot gemacht, alle
Kosten sür die Einrichtung einer vorläufigen Stalion
auf dem Gipfel des genannten Berge« tragen zu wollen.
Per Ko«ciu«lo-Verg liegt im südöstlichen Theile von
Neu-Süb-Waks und erreicht eine Höhe von 2240 Meter.

— ( P e r Theegen uss) hat fich seit dem
17. Jahrhundert durch englische Vermittlung über die
ganze Eulturwelt verbreitet, während der Theebau immer
auf dilselben Länder beschränkt geblieben ist, auf China.
Japan und Englisch Indien. Allein durch den Aufschwung,
den die Anpflanzung des kostbaren Strauches in Echlon
genommen hat, ist das theebauenbe Gebiet nach außerhalb
hin etwas vergrößert worden, obgleich der Theebau auch
in anderen Elbft.ichen hinreichend günstige klimatische
Bedingungen finden würbe. Die Summen, die namentlich
die englisch redende Menschheit alljährlich für Th« nach
de» «««lande sendet, jolltcn doch eigentlich zu Anbau«

versuchen angeregt haben. Ez ist nun interessant, das«
der große Umschwung in den wirtschaftlichen Ueber-
zeugungen, der in neuerer Zeit in so dielen Staaten zu-
tage tritt und der am deutlichsten ausllingt in dem Veo
langen nach Schuh der nationalen Arbeit, die Theeftaube
au« ihrer bisherigen Heimat entführt und ihr anderswo
eine Pflegeftätte geschaffen hat. Die Versuche, die »an
in dieser Hinsicht früher schon in Frankreich, im De-
partement Maine und Loire, gemacht hat, find über den
eigentlichen Anfang nicht so recht gediehen; jedenfalls
haben fie aber so viel ergeben, dass im westlichen Frank-
reich die Theeftaube anbaufähig ist und auch gedeiht.
Gegenwärtig hat aber der Theeanbau in eine« Lande,
das in neuerer Zeit fchuhzöllnerischen und verwandten
Ideen sehr gehuldigt hat, viel erfolgreichere Versuche aus-
zuweisen, nämlich in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika. Die Norda«erilaner verbrauchen eine ungeheure
Menge Thee, sie sührten im letzten Jahre beispielsweise
80 Millionen Kilogramm Thee im Werte von über 70
Millionen Gulden ein. Man hat daraus berechnet, das«
jeder Amerikaner jährlich 1125 Gramm verbraucht, eine
gahl, die hinter dem englischen Bedarf allerdings noch
weit zurückbleibt, aber den deutschen «indestens um das
gwanzigsache übellrifft.

Local- und Plovinzial-Nachrichten.
— ( V i e r z i g j ä h r i g e s D i e n f i j u b i l ä u «

,be« F M L . B a r o n N l b o r i.) »us dem »ährischen
Manöoerfelde feierte a« 1. d. M. einer unserer hervor-
ragendsten, angesehenftln Generale, Se. Lnellcnz FML.
Eugen Freiherr v. N l b o r i . Commandant des 1. Corp«
und commandierender General in Kralau, sein vierzig-
jähriges Dienftjubiläum. Man würde es dem General,
welcher heule mit jugendlicher Elasticität seine hohe Würde
trägt, lau« glauben, aber es sind thatsächlich 40 Jahre,
dass er au« der Wlener-Nkuftädler Akademie als Lieutenant
zu den Kalserjägern ausgemustert worden ist. Und schon
als blutjunger, 20jähriger Lieutenant hat sich Albori,
ein geborner Callarenser, auf dem Schlachtselde derart
ausgezeichnet, dass man in weitcn Kreisen aus ihn auf«
merlsa« wurde. Bei der Recognoscierung gegen den
Brückenkopf von Vasale (8. Mal 1859) trug er als
Vataillonsadjutanl des 3. Kaiserjäger-Vataillons wesent-
lich zu« Elsolge bei. Bei Magenta führte Nlborl ein
Häuflein Kalserjäger mitten durch die Franzosen todes-
muthig bis zum Bahnhöfe; immer «ehr Versprengte
sammelten fich u« die tapfere Schar und endlich gelangte
Nlbori » i t de« wleberverelniglen Bataillon durch die
französische Plänllerlelte zur Brigade Gablenz. Das
Mililär-Nerdienftlreuz war sein Lohn für diefe Umficht
und Vravour. 1866 wirkte Albori als Generalstabs-
hauptmann sehr verdienstlich in Dalmalien, 1608 bi«
1872 trug er Taktik und Kriegsgeschichte an der Neu-
städter Alademle vor und wurde von seinen Zöglingen
als das Ideal des Officiee» und Lehrer« verehrt. Aus
seiner späteren Carriere heben wir nur einige markante
Mo«ente hervor. Während seiner Function als
Oeneralftabsches bei» Milil«r.Eom«ando in Trieft
wurde er 1676 mit der schwierige« Feststellung der
Ptmarcalionslinie zwischen Montenegro und der Türkei
betraut; 1676 zeichnete er fich als Generalftabschss de«
Herzog« Wilhelm von Württemberg wiederholt aus,
errang den L opolb»Orden und die auhertourliche Beför-
derung zum Obersten und blieb an der Seile Württem-
bergs, als dem Herzog die Verwaltung des Occupations-
gebiete« und die Besetzung de« Limgebiele« anvertraut
wurde. Die eiserne Krone zweiter Classe und die Varonle
waren der glänzende Lohn seiner neuen großen Verdienste.
Er mehrte sie als Ches des operativen Bureau«, als
Brigadier in Agram und Lemberg. als Dlvifionär in
Mislolcz und L a i b a c h , als Stellvertreter be« co«»an-
dicrenden Generals in Wien (1693) und endlich als
Corpscom«anbanl in Kralau. Zu seinen allgemein an»
erkannten, hervorragenden mililärifchen Vorzügen gesellt
fich ein edler Charakter und eine Herzensgute, welche ihm
die dankbare Verehrung all seiner Untergebenen und der
Vevöllerungslreise erworben hat, »l t denen er in Be-
rührung getreten ist. Mit besonders rege« Antheile wer-
den deshalb auch nichl»illlärische Kcelse diese« Militär-
Dienstjubiläums gedenken.

— ( C u r r e n t i e n - T a r i f . ) Wie die .Gerichts-
halle» melde», wirb lw lom«enden Monate seitens dtS
Iustizminifteriu«s eine Enqulle einberufen werden, welche
fich mit j'nen »enberungs« des Cu r r e n t i e n - T a r i les
befchäfligen foll. welche durch bie Einführung der neuen
Civilprocessoidnung nolhwendig werden. Hiemit scheint
also der Gedanke, in der nächsten Z?it einen die ge.
sammte Thäliglelt der Advocate» umlassnden Tarif im
Wege eines Gesetzes zu erlassen, dermalen fallen gelassen

ö" — (Veschwerbe aus de« P u b l i c u m . )
Man schreibt uns: Seil einiger geil wird die Umgebung
der Neubauten in der Röa,erstraß^ in bedenklicher Weife
verpestet. Mhrere hundert Nibeiter find daselbst beschäf-
tigt und benutzen Anftandsoite, die jedenfalls den sani-
tären Anforderungen einer Landeshauptstadt nicht entspr-
echen. Wir hoffen, dass die b»usenen Ocgane Uej«»
Uebelftllnde bald abhelsen wetben.
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— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) H?rr Rlgierungs»
rath Dr. v. V a l e n t a « M a r c h t h u r n hat einen drei«
wöchentlichen Urlaub angetreten, welchen er glüh»,ntheil«
in Veldes zuzubringen gebenlt.

* ( D i e zunehmende T h e u e r u n g . ) Man
kann von eine« has»losen Localberi^terftatter nicht for«
dern, das» er in den überaus verwickelten, volkswirtschaft-
lichen Problemen, so sehr sie ihn auch interessieren müssen,
stet« da« Richtige trifft, »der e« gibt auf diese« Gebiete
Gelehrte, die die Ieichen der Ieit nach ihrer «rt zu deuten
glauben. So haben einige b!e Vehauplung aufgestellt,
das« e« ein Vewei« guter Zelten sei. dass die Preise für
mancherlei Producte bedeutend in die Höhe gehen. Nun
ja, e« ist sonnenllar: Wenn die Leute hohe Preise be«
zahlen lönnen, so wird dadurch bewiesen, das« fie viel
Veld haben und da« ift doch wohl gleichbedeutend mit
guten gelten. Leider hat aber diese schöne Medaille auch
ihre Kehrseite. Un«, die wir in voll«wiltschastlichen Dingen
Weniger bewandert find, will es nicht elnleuchlen, dass
hohe Preise ein Segen für da« Voll find. Tie find wohl
angenehm für den VerlHufer, aber nicht sür den Ton»
sumenten. Nach unserer Meinung find theure Dinge solche,
die sehr schwer zu erlangen find, billige Gegenstände aber
solche, die man leicht, also ohne allzuviel Mühe und An»
strengung, belommen lann. Anders denlen die früher ge<
schilderten Gelehrten. Und so werden fie fich denn auch riesig
gefreut haben, dass die Fleischpreise bedeutend in die höhe
gegangen Ul»b da« Gewicht des Vrote« und de« Gebäcks
bedeutend reduciert, ander« gesagt auch diese unentbehr.
lichen Nahrung«»i«tel ansehnlich l « Preise gestiegen find.
Natürlich gieng »an der Ursache nach, und fand, das«
die Vertheuerung de« Gebäck« in den steigenden Preisen
de« Getreide« seinen Grund habe. Da« wHre sehr schön
gesagt, wenn nur nicht ein lleiner Halen an der weisen
Begründung wllre. Man lann nämlich, und gewls« « l l
vollem Rechte die Frage auswerfen, warum denn da«
Vrot und Gebäck nicht billiger geworben sei, al« die Getreide,
und Mehlpreife in den letzten Jahren rapid sanlen?
Und auch die weitere Frage, ob da« Vrot und Gebäck in
Üalbach quantitativ und qualitativ entsprach und jehl
enlspriHt, «us« enlschleden verneint werben. Uebrigens
verhall'« fich auch mit anderen Nahrungsmitteln ähnlich.
Un« dünlt aber die Vchauptung doch zu kühn, das« die
zunehmende Theuerung ein gesunder Weg zur Prosperität
und ein Vewei« von einer günstigen Entwicklung der
Stadt ist.

— ( S c h w u r g e r i c h t « - V e r h a n d l u n g e n . )
N « 1. September fand unter de» Vorsitze des Herrn
l. l. Lande«gerlchl«.Präfidenten Franz K o i e v a r Edlen
von llondenhei« die Verhandlung gegen den 14 Jahre
alten Johann Koren, geboren in I?ljah, Vericht«'V?zi,l
Loltfch, wegen Raub und öffentlicher Gewaltthätigkeit
ftalt. Johann Koren, Hirte in Pobslognll, hat am
s. Jul i l. I . an eine« einsamen Octe bel Gibenschus«
die 10jährige Johanna Mat i t i i in der Absicht, fich ihrer
Habseligleiten zu be»ächtlgen, zu Voden geworfen, fie ge.
schlagen und ihr 10 lr. weggenommen. Da Johanna
Mat>i!i sodann um Hilfe rief, bedrohte er fie mit dem
Erschlagen, um fie zu« Stillschweigen zu bringen. Der
Thäter ist vollkommen geständig. Johann Koren wurde
nach §Z 1»0, 194 und 460 be« St. G. zu drei Jahren
schweren Kerler«, verschärft durch eine Faste monatlich,
veruttheilt. Die angeordnete Verhandlung gegen Johann
Ralovr, ob Pressvergehen« nach §§ ?b. 491 und 494
be« St. V., wurde wegen eingebrachten Widerrufe« selten«
de« Geklagten vor Veginn der Schwurgerlchlsverhandluna
nicht vorgenommen, sohin da« Verfahren eingestellt. — 1 .

— ( E i n e r t a p p t e r K i r c h e n d i e b . ) I n
Ergänzung unsere« gestrigen Verichte« über die Festnahme
eines gefährlichen Klrchenblebe« in der Marlenlirche wirb
uns mitgetheilt, das« der Verbrecher Mathla« Hanovkl
heißt. 28 Jahre alt und nach Log in Ttelermarl zu«
ständig ist. Er gestand bel» Verhöre ein, auch die
anderen Diebstähle in der Marienkirche verübt zu haben.
E« liegt der Verdacht nahe. das« Hanovsel auch ver»
schledene andere Klrchendlebftähle ln der letzten g?lt verübt
hat. Da« gefährliche Individuum warb gestern de«
hiesigen Landesgerichte eingellesert.

— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) I » Monate »uguft
übernachteten in den hiesigen Hotels und Gafthöfen 2677
Fremde, um 478 «ehr al« im Monate Jul i . Die »eisten
fremdln Gäste beherbergten da« Hotel «Elefant» (856)
und da« Hotel «Stadt Wien» (596).

* ( E i r c u s H e n r y ) Der Ehrenabend be« be»
liebten Künstler« Herrn V a r l e r , der mit so heilere«
Erfolge das rosenrolhe Panier des Schall« schwingt und
alle Vorzüge eine« tresslichen Gyninaftller« vereinigt,
brachte dem Künstler schmeichelhafte Vewelse der Sym<
palhie und Anerkennung. Das zweite Debut der jugend«
lichen H e n r i e t t e befestigte die gute Meinung von der
Kunst der muthigen llelnen Dame. Hute findet das
dritte und letzte High.L>fe. Montag den 6. d. M. die un-
widerruflich letzte Vorstellung ftalt.

— ( E r d b e b e n . V e o b a c h t u n g s ' S t a t l o n . )
«eft«« wurde der Glunbstein sür die hiesig' Erdbeben-
? ° V w ^ ' ? ° , " ° ' ! °"e«t. N« «rbelten werben eifrig
b«'«U. ^ ^ « « . ' ' ^ ^ « b» Mil«os«i.«ogr°ph

— ( S e c t i o n « K r a i n » des deutschen und
österre ichischen A l p e n v e r e i n e « . ) Die section
«Krain» de« deutschen und österreichischen Nlpknvereines
veranstaltet Samstag, den 4. Seplembcr, einen Vereinsau««
slug aus den Triglav. Abfahtt 7 Uhr früh. Die Zusammen,
lunft findet auf de« SlaaMahnhof statt. Die Führung
übernimmt ein Ausschußmitglied der Section.

* ( T r u p p e n ü b u n g e n . ) Heute marschierte die
56. Infanterie-Vrigade zu den Manövern g/gen Fsanz«
Cil l l ab.

— ( S a n i t ä t « - Wochenber icht . ) I n der Ieit
vom 22. bi« 28. August lamen in Lalbach zur Welt
24 Kinder, dagegen starben 26 Personen, und zwar an
Scharlach 1, Typhus 1. Tuberculose 5, Entzündung der
Athmungsorgane 2 , Magenkatarrh 4 und an sonstigen
Kranlheiten 13 Personen. Unter den Verstorbenen befanden
fich 5 Ortsfremde und 8 Personen aus Anstalten. Von
Infektionskrankheiten wurden gemeldet: Scharlach 1,
Typhus 4 und Diphtherlti« 3 Fälle.

* (Feuer . ) Am 28. v. M. ft.ckte der 3 Jahre
alte Vefihersfohn Alol« K o c e v a r au« Primsdorf, po«
lilifcher Vezirl Rudolfiwert, mittelst Zündhölzchen das
beim heimischen Dreschboden befindliche Slroh, woselbst
ein Hündchen lag, in Vranb. Da« F uer griff so rasch um
fich, dass es den Dreschboden und die ln diesem auf«
bewahrten Futtervorräthe in wenigen Minuten einäscherte.
Da da« Feuer um die Mittagszeit au«brach und die
«elften Ortsbewohner zu Hause fich befanden, war e«
«üglich, den Vrand al«bald zu löschen und die Weiler.
Verbreitung desselben zu verhindern. Der Besitzer Ko<
ievar erlitt durch diesen Vranb einen Gesammtschabrn
von circa 300 st. und war nicht afsecuriert. —r.

Neueste Nachrichten.
Die Baisermanooer.

(0ri«!nal-Telegr»mm.)

B i s t r i t z , 2. September. Die Gesammlstälke des
ersten vom F M L . Freiherrn von Alvori commandierten
Corps beträgt 47 Bataillone, 12 ' / . Escadronen. 128
Geschütze. Das zweite vom G. d. E. Grafen Uexlüll
commandierte Corps umfasst 48 Bataillone, 10"/ .
Escadronen, 96 Geschütze. Jedes Eorps hat überdies
2 Pionniercompagnien und eine halbe leichte Krieg«,
brüclenequipage. Nach der den Eorpsmanüvern zugrunde
liegenden Idee entsendet die Kralau belagernde Armee
auf die Nachricht von der Versammlung der gegne«
rischen Streitlräfte in dem Raum westlich von der
March das 1. Corps behufs Störung dieser Ver.
sammlung gegen Kremfier. Das 2. Corps erhält auf
die Nachricht von dem Eindringen feindlicher Streit»
kräfte in Ostfchlesien den Auftrag, die demnächst
beginnende Versammlung der eigenen Truppen an
der mittleren March zu decken. — Die beiden
Commandanten schoben behufs Aufklärung der feind-
lichen Stellungen nach dem Cintritte des lriegsmäßlgen
Zustandes Cavallerie-Detachements und Nachrichten«
Patrouillen vor, zwischen welchen es am 1. September
wiederholt zu kleineren Zusammenstößen lam, wobei
das 11. Dragoner - Regiment erfolgreich ein vor.
gefchobenes Nachrichten«Detachement des 1. Corps
attaquierte. Gleichzeitig mit der Vorfchiebung des
Aufllärungsdienstes begann am 1. September früh der
Vormarfch der beiden Operationscorps, ohne dass es
an diesem Tage zu einem stärkeren Zusammen«
stoße lam.

Die Lage im Vrient.
(Orizinlll'Itlealamme.^

C o n f t a n t i n o p e l . 3. September. Die türkischen
Blätter behaupten, es sei infolge Intelvention des
Kaisers von Russland in London eine Einigung über
die noch den Gegenstand von Differenzen bildenden
Punkte der Friedensverhandlungen erzielt worden. Die
definitive Regelung dieser Differenzen sei in drei bis
vier Tagen zu erwarten.

C o n f t a n t i n o p e l , 2. Septbr. Der armenische
Patriarchatsrath bereitet eine Dankadresse an den Sultan
für das der armenischen Gemeinde bewiefene Wohl»
wollen vor. Die Pforte hat der serbischen Regierung
den Abschluss eines Handelsvertrages vorgeschlagen.
Serbien hat den Vorschlag zustimmend beantwortet

A t h e n , 2. September. (Meldung der «Agence
Havas») Die griechische Regierung richtete an die
Mächte eine Note, in welcher sie gegen die Abtretung
des Theiles des Peneios zwischen Gunisza und
Kutzachero protestiert, indem sie erklärt, dass hiedurch
der effective Besitz des ganzen Flusses für Griechen»
land verloren gienge.

Wien, 2. September. (Orig.-Tel.) Bei dem Fest.
banlette anlässlich des internationalen Altkatholilen-
Congresses brachte Bischof W e b e r einen begeistert
aufgenommenen Toast auf Se. Majestät den K a i f e r
von Oes te r re i ch aus. welchen er als Friedens-
fürsten feierte. "- ' "- "

Wien, 2. September. (Orig.Tel.) ^ , ,D.
heutige Sitzung der Vertrauensmänner der»" ^ .
Parteien des Abgeordnetenhauses ausgegeben ^
muniquö besagt, dass das gestern g e w ä y ' « ^ ^
beauftragt wurde, über die wefentlichm ^ " M.
Majoritäts.Parteien mit der Regierung we"
Handlungen zu pflegen. «... ^ l , . M ^

Berl in, 2. September. (Orig.-Tel.) W" ° ^ W
Nllg. Ztg. . meldet, wurde die Leiche des w " ^ ^
Lieutenants von Hahnle gefunden. M . , ^d>!
Kaisers ward ein Aviso nach Odde ent>eM'
Leiche Hahnkes nach Deutschland zu « » ? ,) Al

Fricdrichsruh, 2. September. ( 0 ^ h><l
König von Siam traf heute mit seme" f ^ M
ein. Fürst Bismarck stattete demselben emr ^
ab. Um halb 4 Uhr reiste der «onlg
wieder ab. ^ Hi««IolllH'

Paris, 2. September. (Orig.-Tel.) « " " ^
meldung zufolge werden der Kaiser unv ° W<
von Russland im Laufe des Winters " ^ W ,
incognito auf Cap Mart in zubringen. ^ ^ » v O
werden den Seeweg nehmen und vom ö
gleitet sein. ^ . < ^ » '

Montreux, 2. September. (^"9 <" W
des Einsturzes einer Mauer bei de" ' gF
griffenen Sanatorium wurden acht " " Me!"'
und sechs verwundet. Sämmtliche Verunu
Italiener. . . Astern ^ <«

Tur in , 2. September. (Orig.-Tel.) GW ^ l l ^
der berühmte Latinist Senator VallalM
93 Jahren gestorben. . A i ^

Sitten. 2. September. (Or,g.-Tel.) " ^ M ,
steigung de« Mont Pleureur durch e " ^ '
von acht Personen wurde dle erste w " ^ t t ' 5
au« dem Pfarrer Gonin von Sitten u ' .̂  ê ^
Pensionäre, von einer Lavine erfasst "" M l , >„
gerissen. Alle vier Perfonen wurden U ^ e y "
aus einem Führer und drei jungen Vlyw ^
zweite Gruppe entgieng der KalllsttoM- ^ M

Petersburg, 2. September. (O ' g - , ^
«Peterdurgskija Wjedomosti» mitlhe'len. ^ ^» ^
bahn.Dtpartement des i5
fü r den A n l a u f der Eisenbahn 3 " " ^ cl!'
eingehend geprüft . D e r A n l a u f w e r o e , ,
J a h r e 1 9 0 0 perfect werden. . ^ ) ^ ^

Petersburg. 2. September. ( ^ c l S ^ H l b ^
sterium für Volksaufllärung wird M n " d.e ^
befondere Commission zusammentrete", z m'
der Einführung des allgemeinen Schulz'" ^
land in Berathung zu ziehen. / s > i a ^ F '

Constantinopel, 2°
Nachricht, dass der Sultan dem E " " . . . ^ h«^
ein Handschreiben und Geschenke ge'"> ^
von türkischer Seite beftritten.

Meteorologische Beobachtungen »" ^
Seehöhe 306 2 m^

7 ä U ^ 735 3 27-b W/Ml-sta" ^ ^ i ^
-̂ 9 . M . 73b-1 195 SW.mäM ^ t l ^

3., 7 U M^7, 735^4715^51OSO. sch""^' ^ ^ ^̂  /
Das Tllgestmttel der gestrigen Tt"p ^ ^ „

l-1° über dem Normale. ^ ^ ^ ^ ^ , ! ^

«erantw-rtlicher «edacteur: Iulw« ^ " ^ ^ ^ <
«Wer

SchmerzerMt N«bt Unterzeich^^ ttK
walldten. Freunden und Be" " ' „,lvel» l
Nachricht, dass ihr innigstgeliel"", ,
Gatte. .Herr s»/>1^s^ !

August I u ^ M
p r a l ^ r ^ und b a u ^ s ' V ^
Gemeinde. Vorstand von Töpl'tz " he"" !>!-" l

von Nudolsswert. Gründer der!^ ^ .
in T ö M u. s. " ^ , ^ "

nach langem, schmerzvollen^^ ,l i. ,y, ̂  >
heil. Sterbesacramenten, " I ^>" .̂ ftl's ^ >
iN. August abends um U "" M I
entschlafen ist. c> .det ^ " n ! t. / >

Das >
2. September, um 5 Uhr uach"u ^^ l? «

Der theure Verblichene n»' >
frommen Andenken empfohlen- „a?. M t ! ' ' ' ^

T ü f t l i t z am 31 . August 1 " ^ z e , ^ ^

Ein tüchtiger j ^
zuglnir.li Au-lago-Arrangeur. ^ • j j
faotur- und Modewaren-O»* >J» V ^ » l

ÜITerte übernimmt die F'r i
Lalbaoh. ^



^ H H w n g ^ 1807 3. Stplember 1897.

f^j^^Vr°che in Laibach.
auf der D i C I v Mfemury

Heute m ® ibkit der Latten»-Allee ii LaibacH.
L f t t 9 t * r Lden 3l'«•Ptewber, abends 8 Uhr:

^• rJ8fi -JUg -Abend
S ^ ^ S ^ L 1 ^ 6 1 1 ^"swtfiltlg zusammen-
1 Wito e n unrt< sechs™»?"6" M a n ö v e r ' geritteri v o n

Auft'f* d<* TeufJi ? * ? e \ ~ Z u m vorletztenmale
8»>aBtille8 »Whew b S ? n n S^n- Cottrelly.

* l n i * ibaoh ^ S 7 »onntag: Vorletzter
».'"«Iti'tiiffll c h i f t a 8 r ' e - September: Un-

10 ChrVS*1 - V o r v « r i e t x t e Vors t e l lung .

(389G*thh*u»PUtz. e n d s u n Tabakhaujtverlftge

^Sis,,̂ ^^^ »Bi« Direction.

In kürzester Zeif
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von

Melusine- IN ^virxi

Gesichtssalbe.
l3roi»: 1 Xiejfol 3 5 kr.

A l l e i n - D e p o t :

„Mariahilf'-Apotheke des M. Leustek
Laibach, Resselstrasse Nr. 1

n.eToen <ä.ex neiecli.li.sfu.er'bx\JLclce.

Die chemischen Analysen
der Herren Dr. Hager in Frankfurt, Professor
Roesler in Klosterneuburg. Dr. Manafeld in Wien,
Prof. Knapltioh in Laibach und Landesgerichts-
Chemiker Morpurgo in Triest, welche im

Eisenweine
des Apothekers Piccoli in Laibach

die angegebene Menge Eisen immer bestätigt haben,
sind das beste Zeugnis und bieten die größte Garantie
für dessen Wirkung. (2890) 10—10

Dieser Wein ist sehr angezeigt für Blutarme,
Nervöse oder durch Krankheilen geschwächte Per-
sonen, für blasse, schmächtige und kränkliche Kinder.

Preis einer Halbliter-Flasche I fl.

Course an der Wiener Börse vom 2. September l897. "°«dem offinellen Loursblotte
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